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April 2016: Im Hof des NS-Dokumentationszentrums, Auftakt zum Stadtspaziergang mit Therese Schuleit im Rahmen der 
Ausstellung zum Projekt ‚Kunst und Dokument Köln-Beirut, Foto: Fabian Hochscheid

 

In wenigen anderen europäischen Städten bündelt sich ein derart großes künstlerisches Poten ­

tial wie in Köln. Wir fokussieren uns deshalb seit November 2013 mit unserem Ausstellungs­ und 

Veranstaltungsprogramm im Matjö – Raum für Kunst auf Kooperation mit Künstlerinnen und 

Künstlern der Stadt, um dieses Potential sichtbar zu machen. Dies bedeutet nicht, dass wir 

ausschließlich Kölner Künstler ausstellen, sondern dass die Initiative und das Engagement von Köln 

ausgeht, denn die meisten Kollegen arbeiten längst international vernetzt. 

Neben dem jungen und experimentellen künstlerischen Ausstellungsprogramm im Matjö wird 

von unserem gemeinnützigen Verein Kulturwerk des BBK Köln die breite Darstellung der Kölner 

Kunstszene über Plattformen wie die jährlich stattfindenden “Offe nen Ateliers” und das digitale 

Künstlerverzeichnis www.kuenstlerverzeichnis­koeln.de verantwortet. 

Wir verstehen Matjö – Raum für Kunst als zentralen und unabhängigen Ort für Experimente und 

in halt  lichen Diskurs, aber auch für berufsspezifische Informationen und Dienstleistung sowie 

kulturpolitische Präsenz und Interessenvertretung. 

Die Kunstszene vor Ort braucht – bedingt durch ihre Individualität, Mobilität und temporären 

Aufenthalte –  eine Vernetzungsstruktur und einen Ankerpunkt, der all das Wissen und die 

Erfahrungen zu Künstlerförderungen, Produktionsorten, Stipendien usw. erhält, sammelt, 

aufbereitet und weitergibt. Hier setzen wir mit individuellen Beratungen und offenen 

Informationsveranstaltungen für alle Künstlerinnen und Künstler an.    

Matjö – Raum für Kunst
Kulturwerk des BBK Köln e.V.
Mathiasstr. 15, 50676 Köln
www.matjoe.de, info@matjoe.de
Di, Mi + Do 15–18 Uhr geöffnet und 
telefonisch erreichbar unter 0221 2582113
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Marita BullMann
Chemtrails
08.–10. Januar 2016

Die In stal la tion mit Per for mance „Chem trails“ 
von Marita Bull mann ist eine räum li ch-in stal-
la tive sowie per for ma tive For schung, in der 
die auf merk sam keit auf die Qua li tä ten un se rer 
umwelt ge lenkt wird, die im alltag arg- und 
acht los über se hen werden. 

Ma te rial, Funk tion und as so zia tion er zeu gen 
ge mein sam ku riose Dop pe lun gen, Dif fe ren-
zen und Ver schie bun gen, die um den simp len 
Ge­gen­stand­als­In­ter­pre­ta­ti­ons­flä­che­lagern.

maritabullmann.de

Fotos: Petra Gieler, Thomas Reul, Marita Bullmann
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PasCal FendriCh + 
Martin PlüddeMann
Close now
21. Januar–25. Februar 2016

Pascal Fendrich und Martin Plüddemann thematisieren in ihren arbeiten auf jeweils verschiedene 
Weise den Herstellungsprozess eines bildes, seiner reproduzierbarkeit und die auswirkungen auf die 
künstlerische autorenschaft. alltägliche Materialien wie Putzschwämme oder bedrucktes Papier werden 
durch eine konzeptuelle Setzung angeordnet wie z. b. durch einen Zufallsgenerator oder die beteiligung 
vieler anderer Künstler_innen, wodurch die scheinbare Gleichförmigkeit oder eher unterschiedlichkeit 
der einzelnen Teile offenbar wird. 

ein von Pascal Fendrich programmierter Zufallsgenerator bestimmt, an welcher Stelle der Wand die 
weiche gelbe oder harte dunkelgrüne Seite handelsüblicher Putzschwämme zu sehen ist. Die gesamte 
Wand ist dadurch in kleine rechtecke aufgeteilt, deren zweifarbige Ästhetik wie eine reduzierte und 
geometrische Wandmalerei erscheint. Gleichzeitig erinnert das Gesamtbild von kleinen rechtecken 
entfernt an Qr-Codes, was eine Verbindung zur Gebrauchsware herstellt. Die arbeit stellt zwar keinen 
Informationen enthaltenden Qr-Code dar, ihre aufteilung wurde jedoch computergeneriert und 
daraufhin in analoge Materialien übertragen. Die industriell hergestellten Schwämme sind ein serielles 

Produkt, aber nicht komplett gleichförmig, da sich die einzelnen Teile im Detail in Farbigkeit und Größe 
unterscheiden.

Dieser Moment der Übertragung in eine analoge Form, die nicht durch die direkte ausführung 
des­Künstlers­passiert­und­Unterschiede­im­Detail­zulässt,­findet­ebenso­bei­Martin Plüddemanns 
Kunstwerk statt. Der Künstler versendete eine e-Mail an Künstler_innen seines bekanntenkreises, die 
mithilfe einer Handlungsanweisung die ausführung des Kunstwerkes übernehmen. Die nachricht enthält 
ein Dokument im DIn a4-Format, das monochrom in einem Grauton eines bestimmten Farbraumes 
gesetzt und wahrnehmungsphysiologisch circa die Mitte zwischen den Farben schwarz und weiß ist. 
Dabei sollte dieses Dokument im DIn a4-Format ausgedruckt, auf der rückseite unterschrieben und an 
Martin Plüddemann zurück gesendet werden. Die ergebnisse haben dasselbe elektronische Dokument 
als ausgangspunkt, jedoch fallen durch die eigenheiten der jeweiligen Drucker und Papiersorten 
die Varianzen in Farbigkeit und Druckqualität auf, wodurch jedes einzelne blatt zum unikat wird. Die 
ausstellung im Matjö stellt den anfang eines auf Jahre angelegten archivs der gedruckten Dokumente 
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dar, das den Standard von computerbasierten Vorgaben von bildbearbeitungen, die daran angelegten 
Vorstellungen und deren analoge Übertragung hinterfragt. 

Für „Hansi“ nahm Pascal Fendrich das auf ein Geschirrhandtuch gedruckte Motiv eines Wellensittichs als 
anlass, um großformatig die Skizze des Motivs auf Leinwand zu übertragen, wodurch das alltagsobjekt 
medial erhöht wird. Das nicht fertig ausgeführte Gemälde stellt eher eine Leerstelle oder das Potenzial 
von Malerei, als das Medium Malerei selbst vor. 

Die­für­den­Ausstellungsort­konzipierte­Fotografie­von­Martin Plüddemann zeigt eine Wand des Matjö 
mit einem vorgestellten Podest, dessen oberer bereich sich mit der weißen Wand dahinter farblich 
verbindet.­Die­Fotografie­wirft­die­betrachtende­Person­zurück­auf­den­Ort,­an­dem­sie­sich­befindet,­
mit der Leerstelle des in der realität fehlenden Podestes. Wie bei den anderen arbeiten der ausstellung 
geht­es­auch­bei­der­Fotografie­und­der­Gemälde­um­die­Thematisierung­von­Bildbearbeitung,­der­
Grenzen­und­von­dem­Potenzial­der­Medien­Malerei­und­Fotografie.­ ­ ­ ­ ­
Samira Yildirim www.pascalfendrich.net | www.martinplueddemann.com



10 11

Fo
to

s:
  M

on
a 

Ka
ka

nj

KhM-FÖrderPreis Für 
Künst le rin nen 2015
3. bIS 31. MÄrZ 2016

Prä miert wur den in die sem Jahr Va le rie heine, Mona Ka kanj und so y oung Park. 
Die­Preis­ver­lei­hung­fand­am­19.­Ok­to­ber­2015­anlässlich­der­Se­mes­ter­er­öff­nung­in­der­Aula­der­KHM­
statt. Die drei Preis trä ge rin nen wur den von der Jury (Prof. Ju lia Scher, Prof. Kat rin Laur, Prof. So phie Main-
ti gneux und Mi You von der KHM so wie Götz Sam bale vom bbK Köln) aus rund 40 ein ge reich ten be wer-
bun gen aus ge wählt. Der Preis ist mit 3.500 euro do tiert und wurde ge split tet. Zum ersten Mal war eine 
aus stel lung mit Wer ken der Preis trä ge rin nen mit dem Preis ver bun den.

so y oung Park, geb. 1981 in Chun Cheon, re pu blik Ko rea, von 2008 bis 2014 Stu dium an der Kunst-
hoch schule für Me dien Köln, wohnt und ar bei tet in Köln.

Ge bo ren und auf ge wach sen in Te he ran, Iran, wohnt Mona Kakanj seit 2007 in Köln. nach ihrem Di plom 
für Vi su elle Künste an der ala nus Hoch schule für Kunst und Ge sell schaft 2011 in bonn nahm sie 2012 ihr 
Studium Me diale Künste an der KHM auf.

Valerie heine wurde 1985 in berlin ge bo ren und begann ihr Studium an der KHM 2008, welches sie 
2015­mit­Diplom­abschloss.­2014­erhielt­sie­bei­den­In­ter­na­tio­nalen­Kurz­film­tagen­Ober­hau­sen­den­
1. Preis für den bes ten bei trag des nrW-Wettbewerbs.
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Kunst und doKuMent. KÖln-Beirut
ausstellung der stipendiatinnen 
alia hamdan und therese schuleit
07. aPrIL bIS 05. MaI 2016 

Während des residenzprogramms „Kunst und Dokument“ haben die Künstlerinnen alia Hamdan aus 
beirut und Therese Schuleit aus Köln von april bis Juni 2015 in den jeweils anderen Städten an ihren 
künstlerischen Projekten gearbeitet. Die ergebnisse dieses austausches wurden im nS-Dokumenta tions-
zentrum und im „Matjö-raum für Kunst“ in Köln ausgestellt.

Das residenzprogramm „Kunst und Dokument. Köln-beirut“ ermöglicht, dass sich die Künstlerinnen 
und Künstler mit der Vergangenheit und aktualität der jeweiligen Stadt durch (Kunst-)Dokumente und 
persönliche erfahrungen vertraut machen. Sie widmen sich in ihren künstlerischen arbeiten folglich 
auch immer sozialen und geschichtlichen aspekten der jeweiligen lokalen Lebenswelten. alia Hamdans 
ausgangspunkt war das archiv und die bibliothek des nS-Dokumentationszentrums hier in Köln, bei 
Therese Schuleit war der erste anknüpfungs punkt das uMaM Documentation & research in beirut.

Die städtischen Kulturämter 
in Köln und beirut, 
die rheinenergieStiftung 
Kultur, das uMaM Docu-
mentation & research, 
der bundesverband 
bildender Künstlerinnen 
und Künstler Köln und 
das nS-Dokumentations-
zentrum ermöglichen das 
Stipendium. 
Die Schirmherrschaft hat 
die Deutsche botschaft 
in beirut übernommen. 
Konzeption und Leitung 
lagen von 2012 bis an-
fang 2016 in den Händen 
von Stanislaw Strasburger. 
Seit anfang 2016 wird 
das Projekt vom Kultur-
werk des bbK Köln e.V. 
weitergeführt. 

therese sChuleit
untaped
Vier Fundstücke habe ich aus Beirut zurückgebracht. Ein 120 cm langes, sonnenverbranntes Kassetten-
tape, das um einen Ast gewickelt war. Ein Radio, das jahrelang an der Tür eines Balkons hing. Ein un-
geöffnetes Ampex Soundtape der Baalbeck Studios, das Ende der 70er Jahre bestellt wurde. Und ein 
Element, das an den Straßenrändern im Zentrum von Beirut steht. Es sichert den Abstand zwischen den 
Außenmauern der Bankhäuser und Ministerien und der Straße.
Die ersten drei Objekte werde ich zurück nach Beirut bringen, sie gehören mir nicht. Das letzte, dessen 
Bezeichnung ich nicht kenne, werde ich hier in Köln lassen. Es stammt, anders als die anderen, aus der 
Gegenwart Beiruts. (T.S.)

therese schuleits Fundstücke zeichnen ihre recherche entlang architektonischer Leerstellen der libane-
sischen Gegenwart und obsolet gewordener aufnahme- und archivmaterialien nach. 
Die Leerstellen, die durch fehlende Informationen auf dem archivmaterial, Übersetzungsfehler und Kom-
munikationsprobleme entstehen, werfen Fragen nach der ursprünglich vorgesehenen erzählung auf. es 
sind Fundstücke eines Krieges, deren Inhalte verborgen bleiben oder deren geplante aufzeichnungen 
durch den Krieg verhindert worden sind. es sind erzählungen eines Krieges, der immer noch nachhallt.
ts.elektronentoto.mobi

Foto: Petra Gieler

Fotos: Fabian Hochscheid



14 15

Fotos: Sara Hoffmann

alia haMdan
a False disappearance

Während ihres Köln-aufenthaltes als „Kunst und Dokument“-Stipendiatin formulierte die Künstlerin alia 
hamdan aus beirut bereits den einstieg in ihren geplanten Film: „I disappeared early this morning in Co-
logne“­(Ich­bin­heute­früh­in­Köln­verschwunden).­Entstanden­ist­ein­filmische­Investigation,­die­Archiv-
materialien­aus­Beirut­und­Köln­mit­einer­persönlichen­Erzählung­verflechtet.

beim betrachten des Films wird die recherche von alia Hamdan, die sie in beiden archiven gemacht 
hat, und die sich mit dem Thema ‚abweichenden Verhaltens‘ oder ‚abweichlertums’ während des nazi-
regimes und der Libanesischen bürgerkriege auseinandersetzte, nach und nach offengelegt. 
Zugleich wird ihr eigenes abweichendes Verhalten in bezug auf die archive aufgedeckt oder bewusst 
inszeniert,­indem­sie­sich­im­Film­an­Fragen­festhält,­wie:­Ob­man­das­Kölner­Archiv­vielleicht­durch­
einen Park betreten könne oder das beiruter archiv von einem Flugzeug aus? Durch die Fokussierung 
auf einen Park in Köln und den Flughafen von beirut beabsichtigt alia Handan systematische ab- oder 
ausweichung zu thematisieren und zu ergründen, zugleich aber auch die historischen unterschiede von 
‚abweichlertum’ in den Städten beirut und Köln darzulegen. 
Mit­ihrem­‚choreografierten’­Film­ist­es­Alia­Hamdan­gelungen,­anhand­eines­Themas­eine­ungewöhnliche­­
Verbindung zwischen den archiven und der Historie der beiden Städte Köln und beirut herzustellen. 
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Kuai shen // Pengyu huang 
the inexorable Colonization of the self oder 
die erbarmungslose Kolonialisierung des individu ums
12. MaI bIS 09. JunI 2016

The autonomy of humans is an illusion of the mind. The emergence of intelligent individuals would 
have not been possible without them. That which is social is replicating, affecting, invading, colonizing: 
expressions of vitality signifying the same intensity and nature.
everyone is a vessel hosting a universe of sensual and affective microscopic life. Cells, bacteria and 
interrelating organs drive our desires and determine our future. They have granted us the vitality to be 
who we are.
Wir sind wandelnde Gemeinschaften.

Kuai shen wurde 1978 in Gua yaquil (ecua dor) ge bo ren und lebt in Köln. als au dio vi su el ler na tu ra list 
und amei sen lieb ha ber be schäf tigt er sich seit über 15 Jahren mit Wis sen schaft und Kunst. er er hielt sein 
ba che l or in Di gi tal arts von der uni ver si tät San Fran cis co in Quito, ecua dor. Danach stu dier te er Me di en-
kunst an der Kunst hoch schu le für Medien in Köln und schloss mit Diplom ab. Zu letzt stu dier te er an der 
Fach hoch schu le Köln – Co lo gne Game Lab und er hielt dort seinen Master in arts mit der Spe zia li sie rung 
Game Design und ent wick lung.
http://kuaishen.tv

Pengyu huang stammt aus Guang zhou, China, und lebt seit 2006 als Künst le rin in Deutsch land.
nach einem ba che lor stu di um der Öl ma le rei an der aka de mie der Künste Guang zhou 1998 und einem 
wei te ren Stu di um der Me di en kunst an der Kunst hoch schu le für Medien Köln di plo mier te sie 2012 an der 
KHM.­In­ihren­Ar­bei­ten­be­schäf­tigt­sie­sich­mit­Video,­Ex­pe­ri­men­tal­film,­Pho­to­gra­phie­und­Zeich­nung.
www.pengyu-huang.com

Fotos: Sara Hoffmann
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Fotos: Sara Hoffmann
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diane Müller
shades of space
16. JunI – 14. JuLI 2016

Häuserfassaden, Straßen, Plätze, Mauern, die alltägliche städtische umgebung, durch die wir unsere 
Wege bahnen, werfen ihre abstrakten Schatten auf den urbanen raum: gleichförmig und zugleich 
unterschiedlich, individuell.  
In der im Matjö gezeigten Serie fungieren architektur und raum als Skulptur und Material. Weitere 
arbeiten befassen sich mit dem raum sozialer begegnungen und den Spuren, die wir dabei 
hinterlassen. Shake Hands als abbild einer Kontaktaufnahme, abstrahiert als Plastik. 

diane Müller hat­Medienkunst­an­der­Hochschule­für­Grafik­und­Buchkunst­in­Leipzig­studiert.­Sie­
arbeitete als künstlerisch-wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fraunhofer Institut und ist als Dozentin 
für Kunst im öffentlichen raum und neue Medien tätig. Intervention im öffentlichen raum ist einer 
ihrer künstlerischen Schwerpunkte. Sie bewegt sich in ihren künstlerischen arbeiten und mit ihren 
kooperativen und kuratorischen Projekten an der Schnittstelle zwischen Kunst und Kunstrezeption und 
hat daher zahlreiche Kollaborationen im öffentlichen raum und Projekträume initiiert und kuratiert. 
2014 erschien eine von ihr mit-herausgegebene Publikation „ebene Minus eins“, die die Wirkung 
künstlerischer­Agitation­auf­urbane­Strukturen­reflektiert­(Strzelecki­Books,­Dezember­2014).­
www.dianemueller.de

Fotos: Sara Hoffmann
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Fotos: Sara Hoffmann
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rundgang der KhM:

nieVes de la Fuente gutiér rez 

no habrá ser vicio los do m in gos, 
ni en el cump leaños de la reina Vic to ria
21. bIS 24 JuLI 2016

beim rund gang zum ende des Som mer se mes ters öffnete die Kunsthochschule für Medien Köln (KHM) 
wieder ihre Türen zu ate liers, La bo ren und Stu di os und prä sen tierte junge Kunst aller Gat tun gen und 
me dia ler aus drucks for men. Durch die Ver bin dung von aus stel lun gen, Film pro gram men, Per for man-
ces, Kon zer ten und andere Ver an stal tun gen wird der rund gang zu einem vier tä gi gen Fes ti val me dia ler 
Künste. Ge zeigt wurden Werke von Stu die ren den und ab sol ven t_in nen, dar un ter Di plom aus stel lun gen 
und­Ab­schluss­fil­me,­künst­le­ri­sche­Ex­pe­ri­men­te­und­Se­mi­nar­pro­jek­te.
Der aus stel lungs par cours er streckte sich über den Campus der KHM hinaus au ßer dem auf zwei ex ter ne 
aus stel lungs sa tel li ten: erneut war die KHM zu Gast im Matjö – raum für Kunst sowie erst ma lig im aus-
stel lungs raum des Kunst haus rhena nia (rhein au ha fen). Das Film pro gramm im au laki no der KHM um-
fasste­künst­le­ri­sche­Ani­ma­tio­nen,­Spiel-­und­Do­ku­men­tar­fil­me,­ex­pe­ri­men­tel­le­Filme­sowie­Misch­for­men­
der ver schie de nen Genres.

Im Matjö – raum für Kunst zeigte nieves de la Fuente gutiér rez ihre Di plom ar beit.
De la Fuente Gutiér rez arbeit  „no habrá ser vicio los do m in gos, ni en el cump leaños de la reina Vic to ria” 
ist eine aus ein an der set zung mit ihrer er for schung eines alten Kup fer mi nen ge bie tes in Süd spa ni en. Die 
Land schaft dieses Ge biets ist durch den in ten si ven in dus tri el len abbau so stark um ge formt und ver än-
dert worden, dass sie heute nicht nur von der To po gra phie, son dern auch von ihrer be schaf fen heit her 
ähn li ch wie der Mars wirkt und zwi schen 2003 und 2006 Schau platz des mars ana lo gen rio-Tinto-Pro jekts 
der naSa wurde. De la Fuente Gutiér rez ent wi ckel te ein Vi deo spiel, in dem eine mar s ähn li che Land-
schaft vom Spie ler er forscht werden kann, und setzt dies in stal la tiv mit Fund stü cken und künst le ri schen 
Ob­jek­ten­zu­ein­an­der­in­Bezug,­so­dass­sich­ana­lo­ge­und­di­gi­ta­le­Ele­men­te­un­ab­hän­gig­und­un­kon­trol-
liert­be­ein­flus­sen.

nieves de la Fuente Gutiér rez, geb. 1988 in Madrid, Spa ni en, von 2013 bis 2016 Stu di um an der Kunst-
hoch schu le für Medien Köln, aus wahl an bis he ri gen aus stel lun gen: 2016 „ani ma fest”, Zagreb |  „Going 
beyond” a.r.t.e.s. Kunst fens ter, Co lo gne | 2015 „+25 Carte blan che, Künst le ri sche ar bei ten aus der Kunst-
hoch schu le für Medien Köln an läss li ch ihres 25-jäh ri gen Ju bi lä ums“, Lan des ver tre tungs ge bäu de nrW, 
brüs sel, u.a.  
www.nievesdelafuente.es

Fotos: Sara Hoffmann
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Fotos: Sara Hoffmann
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rana MatlouB
zwei Kulturen, ach, in meiner Brust
4. auGuST bIS 1. SePTeMber 2016  

Leben zwi schen ver schie de nen Kul tu ren. Wir mi schen. Wir blen den ein und aus. 
bilder über la gern sich. 
Zwei Video- und au di o quel len, ein Vi deo mi scher und Misch pult.
Was siehst du? Was willst du sehen – was nicht?
Was färbst du dir ein, und wo legst du dir Muster (zu recht), um zu ver ste hen oder zu ver schlei ern – oder 
ir gend wie zu recht zu kom men?
Da ne ben skulp tu ra le ar bei ten.
Was trennt, was ver bin det die Welten?

rana Mat loub wurde 1975 in bagdad ge bo ren und lebt seit 1990 in Deutsch land. Sie stu dier te in Dort-
mund und Kunsthochschule Kassel, wo sie 2005 ihren ab schluss in Freier Kunst machte. es folgte ein 
Jahr als Meis ter schü le rin bei Prof. nor bert ra der ma cher. als frei schaf fen de Künst le rin ar bei tet rana Mat-
loub in Kassel und im ruhr ge biet. 
Ihr aus gangs punkt ist die Zeich nung. Sie über trägt deren ei gen schaf ten auf audio-, Video- und skulp tu-
ra le ar bei ten, die sie zu orts be zo ge nen In stal la tio nen ver bin det. Sie ist re gel mä ßig in aus stel lun gen und 
mit Pro jek ten im In- und aus land ver tre ten und er hielt zahl rei che Sti pen dien und Preise.
www.ranamatloub.de
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Fotos: Fabian Hochscheid
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Philine herrelin, linda nadji, Bettina naMPé

materials

6.­BIS­10.­SEPTEMBEr­2016,­PEr­FOr­MA­TI­VES­LAB,­50­STUnDEn

In dem 50-stün di gen per for ma ti ven Lab „ma te ri als“ begegneten sich Tanz und bild haue rei. Dabei wurde 
die­Be­zie­hung­zwi­schen­Subjekt/Objekt,­Bewegung/Statik,­Zeit/raum­aus­ge­lo­tet.­In­zwei­Tagen­und­
näch ten untersuchte „ma te ri als“ kon zen trier t und in tui ti v die skulp tu ra le Qua li tät von Körper und be we-
gung. Die Spuren der Per for man ce blie ben wei te re zwei Tage als raum in stal la ti on be stehen.
Die­Fra­ge­stel­lun­gen­und­Ge­dan­ken­des­50-stün­di­gen­Lab­wurden­neben­den­fo­to­gra­fi­schen­Auf­nah-
men der Per for man ce auf einem In ter net blog do ku men tiert.
https://materialslabblog.wordpress.com

Foto: Petra Gieler
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Fotos: Sara Hoffmann
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rune elgaard

Moments of hesitation

15.­SEPTEMBEr­BIS­13.­OKTOBEr­2016­ ­

rune el gaards künst le ri sche Praxis um fasst Ge mäl de und Zeich nun gen, in denen er Fo to rea lis mus und 
nicht­fi­gu­ra­ti­ve­Dar­stel­lun­gen­ver­bin­det.­Dabei­be­dient­er­sich­Fund­stü­cke,­die­er­ähn­li­ch­wie­in­der­Col-
la ge aus ihrem Kon text reißt. Seine ar bei ten be sit zen dabei eine ge ra de zu zy ni sche Prä zi si on, aber sie 
blei­ben­dabei­gleich­zei­tig­als­Ge­mäl­de­oder­als­hap­ti­sche­Zeich­nung­er­fahr­bar.­Der­Be­trach­ter­be­fin­det­
sich­buch­stäb­li­ch­an­der­Grenze­der­Ob­jek­te,­wenn­er­den­Ar­bei­ten­von­El­gaard­ge­gen­über­steht.­Die­
Wahl seiner Motive sieht aus, wie die Szene, die ein Fo to graf durch seine Linse sieht, kurz bevor er sein 
fi­na­les­Bild­mo­tiv­wählt.­Die­Auf­merk­sam­keit­des­Be­trach­ters­wird­auf­diese­Lücke­ge­lenkt,­an­die­Pe­ri-
phe rie und auf den Moment, bevor etwas Dra ma ti sches oder Tri via les pas siert. 

Michel Fou cault be nutzt den be griff der He tero to pie, um räume zu be schrei ben, die meh re re Schich ten 
an be deu tung haben oder die meh re re be zie hun gen zu anderen räumen haben, als das auge direkt 
wahr neh men kann. Dies sind die räume des an ders seins, die weder hier noch dort sind, die gleich zei tig 
phy si sch und geis tig sind, so wie der raum in einem Te le fon ge spräch oder der Moment, wenn man sich 
selbst­im­Spie­gel­sieht.­nach­Fou­cault­hat­das­Schiff­die­größte­He­tero­to­pie.­Es­ist­ein­Ort,­der­durch­Be-
we­gung­cha­rak­te­ri­siert­wird,­der­immer­auf­dem­Weg­zu­einem­an­de­ren­Ort­ist,­es­ist­ein­nicht-Ort.­

In­der­Aus­stel­lung­Mo­ments­Of­He­si­ta­ti­on­prä­sen­tiert­rune­El­gaard­eine­Serie­von­Ge­mäl­den,­die­sich­
mit der Dua li tät und den Ge gen sät zen zwi schen be stimm ten Mo men ten und räumen be fas sen. Die aus-
stel lung rich tet sich weder allein an die Wahr neh mung, noch bietet sie einen rein kon zep tu el len ansatz. 
Sie os zil liert zwi schen beiden an sät zen und kann als eine He tero to pie ge le sen werden, die ge macht 
wurde, um die ein bil dungs kraft zu er re gen.
www.runeelgaard.com

Fotos: Sara Hoffmann
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erwin staChe

Piano Kabinett  – Mechanische und elektronische 
Klang-Kunst-objekte rund ums Klavier
19.­OKTOBEr­BIS­3.­nOVEMBEr­2016

erwin stache wurde­1960­in­Schle­ma­im­Erz­ge­bir­ge­geboren­und­ist­Kom­po­nist,­Klang­künst­ler­und­Ob-
jek te bau er. er lebt in beucha bei Leip zig. Seine In stal la tio nen ver bin den Klang und Musik mit bild künst-
le ri schen ele men ten und ba sie ren zu meist auf einer hu mor vol len Ver frem dung all täg li cher Ge ge ben-
hei­ten.­Er­er­fin­det­neue­Mu­sik­in­stru­men­te,­rea­li­siert­Dau­er­in­stal­la­tio­nen­im­öf­fent­li­chen­raum­und­baut­
Hör spiel plät ze, wo Spiel ge rä te zu Klan g ob jek ten werden. 
In der ausstellung Piano Kabinett präsentiert erwin Stache mechanische und elektronische Klavierma-
schinen wie den Musik-Home-Trainer, das Kurbelklavier, räder und roller, die Musikdroschke und andere 
Klangapparate.

auf ein la dung von Matjö – raum für Kunst wurde diese aus stel lun g im rahmen der Ver an stal tungs rei he 
Raum klän ge – Kla vier er wei tert von Georg Diet z ler ku ra tiert. 
www.erwin-stache.de | www.gerngesehen.de 

Performances­während­AIC­On­2016­am­21.­Oktober­2016­und­am­3.­november­2016
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gero Koenig

Chordeograph C2aa
10.­BIS­17.­nOVEMBEr­2016

Chordeograph C2aa steht für Chordeograph 2 augmented analysis, einem von gero Koenig entwi-
ckelten Instrument, vergleichbar einer Klangskulptur. Für Chordeograph C2aa hat Koenig interaktive, 
bewegungsgesteuerte, graphische Videopartituren für computergestützte echtzeit Klangerzeugung 
geschrieben.
In den inszenierten Konzertperformances stimmt Gero Koenig die Wirkung der Kompositionen und 
Klänge im raum auf den aufführungsort ab. Die Stellung des Instruments, ausleuchtung und raumge-
staltung sowie die Platzierung des Publikums zu raum und Instrument bezieht er in seine arbeit ein.  

auf ein la dung von Matjö – raum für Kunst wurde auch diese aus stel lun g im rahmen der Ver an stal tungs-
rei he Raum klän ge – Kla vier er wei tert von Georg Diet z ler ku ra tiert. 

Konzertperformances am 10. und 17. november 2016
www.chordeograph.de www.gerngesehen.de 
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Christoph Stüwel, Fotos: Petra Gieler

julia weissenBerg

Let’s just imitate the real until we find a better one
24.­nOVEMBEr­BIS­20.­DEZEMBEr­2016

julia wei ßen berg setzt sich in ihren künst le ri schen ar bei ten, in denen sie oft mals In stal la tio nen aus Vi-
deo­fil­men­und­Fo­to­gra­fi­en­aber­auch­Ob­jek­ten­in­te­griert,­mit­dem­mensch­li­chen­Hang­zur­Fik­tio­na­li­sie-
rung des Lebens aus ein an der. Welche rolle spie len Fik tio nen in un se rer Wahr neh mung bzw. er in ne rung, 
und­wie­be­ein­flus­sen­sie­die­Kon­struk­ti­on­von­rea­li­tä­ten?­
In­diesem­Zu­sam­men­hang­gibt­es­zwei­zen­tra­le­As­pek­te,­die­sich­zu­meist­in­ihren­Ar­bei­ten­wie­der­fin-
den. Zum einen ist es ein tiefes In ter es se an den bil dern, die in den Mas sen me di en zir ku lie ren und mit-
un ter das kol lek ti ve Ge dächt nis prägen und den aus gangs punkt für viele ihrer ar bei ten bilden. an de-
rer seits ist die aus ein an der set zung mit dem raum bzw. mit ar chi tek tur ein wie der keh ren des Motiv – der 
raum­als­Er­eig­nis­ort­und­als­Ort­der­re­prä­sen­ta­ti­on.
Die In stal la ti on, die Julia Wei ßen berg im Kölner Matjö zeigt, ent stand teil wei se wäh rend ihres auf ent-
halts in Süd ko rea.halts 
www.juliaweissenberg.de

Foto: Sara Hoffmann

Foto: Julia Weißenberg
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16. DeZeMber 2016 
Konzert mit 
a certain object 

a view on an unknown landscape. 
an empty room. 
a vague plot. 
Slowness. 
For a second a certain object. 
Music by 
Alfons­Knogl­and­Holger­Otten.

Fotos: Petra Gieler
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oFFene ateliers KÖln 2016
Bereits­zum­25.­Mal­veranstaltete­das­Kulturwerk­des­BBK­Köln­e.V.­im­September­die­Tage­des­Offenen­Ate­liers.­
an drei aufeinander folgenden Wochenenden öffneten über 500 Kün st ler_innen aus Köln und der näheren umge-
bung die Türen zu ihren arbeitsstätten. Die besucher trafen auf gesprächs bereite Kün st ler_innen, ent deckten neue 
und inno v a tive arbeiten und lernten die unter schiedlichen arbeits be din gungen der ver schiedenen Kun st sparten 
kennen.­Begleitet­wurde­die­Veranstaltung­von­einer­umfangreichen­Online-Präsentation­und­einer­Info-Broschüre­
mit den adressen der teilnehmenden Künstler/innen. Zum ersten Mal gab es in der broschüre Karten zum beque-
men­Auffinden­der­räume­und­Tipps­von­Kuratoren­und­Ausstellungsmachern­zu­ausgewählten­Atelierbesuchen.­
beworben wird die Veranstaltung mit Plakaten im öffentlichen raum, Info-Postkarten und über Facebook. 
Die Kölner Presse begleitete die Veranstaltung mit der Veröffentlichung der atelieradressen und einer umfangrei-
chen berichterstattung. Fo
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 ProgrammVorSCHaU 2017:
„again interPretation“ // 12.1. —9.2.2017
Die Künstler Björn meyer ebrecht (1995-99 HbK berlin, 2000—2002 Hunter College, new York, MFa-Programm) 
und Jule Korneffel (2001 —2005 Kunstakademie Dresden/ Klasse Prof. ralf Kerbach, 2005  —2008 Kunstaka de mie 
Düsseldorf/Meisterschülerin von  Prof. Tal r, 2015—heute Hunter College, new York, MFa-Programm), die seit 
einigen Jahren in new York zu Hause sind, eröffnen das Jahr mit der gemeinsamen ausstellung „again Interpre-
tation“: eine­raumbezogene­Installation,­bestehend­aus­einer­Wandmalerei­von­Jule­Korneffel­und­der­Skulptur­
„Lange bank“ von björn Meyer-ebrecht.

FörderPreiS Für KünStlerinnen // 16.2. —16.3.2017
Wie im letzten Jahr bieten wir im Februar / März der Kunsthochschule für Medien Köln einen raum, um die 
arbeit(en) der Preisträgerin(nen) des Förderpreises für absolventinnen und diplomandinnen der Kunsthochschule 
für medien­zu­präsentieren. Preisträgerin­2016­ist­Elisa­Balmaceda.

gUido münCH // 23.3.—20.4.2017
guido münch (*1966, Kunststudium an der Kunstakademie Karlsruhe von 1992—98, lebt und arbeitet in Düsseldorf) 
kombiniert­in­seiner­Ausstellung­im­April­Malerei­mit­einer­Installation. In­seiner­Kunst­benutzt­er­den­Begriff­des­
„Samples“, in seinen bildern werden Vorlagen aus der Kunstgeschichte, der Werbeindustrie und der alltagswelt 
„gesampled“.­Er­nutzt­die­gewohnte­Typografie­und­Farbgebung­der­Konsumwelt­ohne­inhaltliche­Bindung­mit­
Präzision in seiner Malerei.

KatHarina JaHnKe // Jörg Wagner // 4.5. —1.6.2017 
Katharina Jahnke und Jörg Wagner werden den ausstellungsraum in ein Import-exportlokal verwandeln. Während 
der ausstellungsdauer sollen arbeiten anderer Künstler in die ausstellung importiert, Filme gezeigt und bereits 
gezeigte Arbeiten­Wagners­/­Jahnkes­exportiert­werden.­Der­Wunsch­einer­Kommunikation­zwischen­Kunstwerken­
und­den­Betrachtern und­Künstlern­vor­Ort­ist­Hintergrund­des­Experiments.
Katharina Jahnke (*1968, Studium an der Kunstakademie Düsseldorf) lebt und arbeitet wie auch Jörg Wagner in 
Köln.­Jörg­Wagner­studierte­an­der­HBK­Braunschweig­und­an­der­Kunstakademie­Düsseldorf. 

mattHiaS reCHt // 15.6. —13.7. 2017
matthias recht (*1984 in Köln, lebt in Düsseldorf, Kunststudium an der HbK Dresden und an der Kunstakademie 
Düsseldorf)­wird­eine­temporäre,­ortsbezogenen­Präsentation­entwickeln. 
Er­plant­mit­farbigen Volumen­aus­Knete­(die­sich­an­der­Größe­der­Fliesen­unseres­Ausstellungsraums­orientie-
ren) ein­begehbares­Farbfeld­aus­sich­zusammensetzenden,­flachen, aber­unterschiedlich­hohen­Quadern­auszule-
gen,­welches­sich aufgrund­der­Materialität­der­weichen­Knete­und­der­bezweckten Aktion­der­Besucher­in­ständi-
ger­Veränderung­befinden­wird.­Fussabdrücke­werden­das­Farbfeld­in­seiner­Beschaffenheit­verändern.
Ergänzend­wird­der­Künstler­bildähnliche,­flache,­monochrome­Volumen,­die­ebenfalls­aus­farbiger­Knete­beste-
hen,­direkt­auf­die­Wände­modellieren. 

JoHanna SteindorF // XX.7.2017
Die Künstlerin Johanna Steindorf (* 1982, z. Zt. Promotionsstudiengang an der bauhaus-universität Weimar, Dip-
lom­der­Kunsthochschule­für­Medien­2009)­strebt­unter­dem­Titel­»Leaky­Habitats­and­Broken­Grammar« experi-
mentelle­Audiowalks­mit­geflüchteten­Frauen­an.­Der­Ausstellungsraum­wird­dabei­zum­Start­und­Endpunkt­dieser­
Audiowalks­und­zum­Treffpunkt,­um­über­die­Erfahrungen­ins­Gespräch­zu­kommen. 

rUndgang der KHm // 24.—30.7.2017
Wie in den letzten Jahren bietet Matjö – raum für Kunst auch 2017 der benachbarten Kunsthochschule für medien 
Köln raum, um eine studentische (abschluss-)arbeit während des jährlichen rundgangs an einem Wochenende 
Ende­Juli­zu­präsentieren. 

neUn aBWeiCHUngen Vom lineal // 3.8.—24.8.2017
Der Kölner Künstler andreas Bausch (* 1966, 1987—93 Kunststudium an der FH für Kunst und Design, Köln) zeigt im 
august Malerei unter dem Titel „neun abweichungen vom Lineal“. es werden bilder präsentiert, die in mehreren 
Schichten aus Ölfarbe auf Leinwand entstanden sind. Sie erinnern nicht zuletzt wegen ihrer Farbgebung an Tafeln 
aus Schulzeiten, denn sie sind zusätzlich mit Kreide bemalt, die in manchem Fall der Künstler verwischt. Der Künst-
ler möchte den besuchern die Möglichkeit geben, an seinen Werken weiter zu malen, bzw. ist er selbst während 
der­Öffnungszeiten­anwesend,­um­an­seinen­Werken­zu­arbeiten. 

SonStige aKtiVitäten 2016

inFo-VeranStaltUng: KUnSt alS BerUF
bereits zum 3. Mal fand diese Informationsveranstaltung in der aula der Kunsthochschule für Medien Köln, Filzen-
graben 2, 50676, Köln statt.
Monika Heinzelmann (Künst ler so zi al kasse) referierte über folgende Themen: anmeldung bei der Künst ler so zi al-
ver si cherung (KSK) // Mindest ein kommen in der KSK // Sonder re ge lungen für berufs an fänger // Prüfung durch die 
KSK // Kranken ver si che rungs arten bei der KSK // Wann müssen auftrag geber (sog. Verwerter) abgaben an die KSK 
zahlen? // Zusätz liche renten ver si che rungen (riester-rente und priv. Vorsorge)
Christoph Stüvel (Steuerberater) stellte das basiswissen für zukünftige Selbständige vor: anmeldung beim Finanz-
amt // ab welcher einkom menshöhe muss einkom men steuer gezahlt werden?  // Mehrwert steu er re ge lungen // 
Gewinn ermittlung // Steuer er klärung // Laufende Geschäfts führung: Gewinn– und Verlust rechnung // rechnungs-
legung und aufbewahrungsfristen

digitaleS KünStlerVerzeiCHniS: WWW.KUenStlerVerzeiCHniS-Koeln.de
Die Webpräsentation für professionelle Kölner Künstlerinnen und Künstler bietet neben den Werken der Kunst-
profis­auch­eine­Linkliste­zu­den­freien­Kunstinitiativen­in­Köln,­den­Atelierhäusern,­­Festivals,­Skulpturenparks­usw.­
sowie eine Übersicht der Künstler- und Projektförderung des Kulturamtes der Stadt Köln und weitere für Künstler/
innen und Kunstinteressierte interessante Linktipps. Die Seite wird vom Team des bbK betreut und regelmäßig – 
auch durch die Künstler selbst – aktualisiert.

BeratUngSSerViCe Für alle KünStlerinnen Und KünStler
Jeden Mittwoch & Donnerstag  zwischen 15 und 18 uhr:
beratungsangebot bei Fragen zur Künstlersozialkasse, zum Steuer- und Vertragsrecht, zum urheberrecht, Vermitt-
lung von Kontakten und Fördermöglichkeiten, Hilfestellung bei der beantragung von Fördermitteln, Vernetzung 
von Künstlerinnen und Künstlern u.v.m.

aUSgaBe der KünStlerKarte
Die Künstlerkarte wird an an Kölner Künstlerinnen und Künstler nach Überprüfung der Professionalität und Wohn-
sitz und/oder arbeitsraum in Köln ausgegeben.  

engagement // netzWerK KUnStinitiatiVen Köln e.V. (art initiatiVeS Cologne)
Matjö – raum für Kunst engagiert sich im netzwerk der art Initiatives Cologne (Kunstinitiativen Köln e.V.) und nahm 
am­21.­Oktober­2016­am­ersten­gemeinsamen­Event­„AIC­On­2016“­mit­der­Musikperformance­„Piano­Kabinett“­
von­Erwin­Stache­teil.­Im­november­nahmen­Matjö­und­AIC­gemeinsam­an­der­COFA­(Contemporary­Fine­ArT)­
teil. Matjö präsentierte dort Diane Müller mit neuen arbeiten.
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Selma gültroPaK // 31.8. —28.9.2017
Im September präsentiert Selma gültropak (* 1983) eine Mixed Media Installation. es handelt sich um eine arbeit, 
die während ihrer Künstlerresidenz in Shanghai, China entstanden ist. Dort beschäftigte sie sich mit einem künst-
lerischen­Arbeitsvorhaben­über­die­Brieftaube,­welche­als­Träger­von­Geschichte­und­Information­fungiert. Das­
Projekt wurde von der Kunststiftung nrW durch ein Stipendium gefördert.
Selma: In meinen Arbeiten ist mir generell die Untersuchung unseres Begriffs von Freiheit und unserer Wahrneh-
mung wichtig. Ich arbeite in meinen Installationen in Form von lokalen Laboren, Projektionsflächen oder Simulati-
onsmodellen, um Verhältnisse, Spuren und Auswirkungen zu untersuchen. Es gilt Ausschau zu halten, wo man steht.

inaCHild // 5.10.—19.10.2017 
Die Künstlergruppe inachild wurde ende 2013 von Julia Dick, Florian Müller, Saskia niehaus und katharinajej ge-
gründet. Die beiden Musiker Giotto roussies und Lucas Leidinger schlossen sich im zweiten Jahr an. Die Mitglieder 
von inachild kommen aus der bildenden Kunst, Darstellenden Kunst und der Musik. inachild möchte einen raum 
im Matjö kreieren, der selbst als Instrument funktioniert. einen raum, der durch die dort erzeugte atmosphäre und 
installierten­Instrumente,­gebaute­Objekte,­Texte,­Bilder,­Handlungsanweisungen­(ggf.­auch­Tutorial-­und/oder­
Karaokevideos), Kuriositäten, Stationen, Masken und Kostüme zum Spielen und zum Partizipieren einlädt. 

aStrid SodomKa // 26.10.—23.11. 2017
astrid Sodomka (*1982, lebt und arbeitet in Wien, 2004-08 Wiener Kunstschule, Klasse für Malerei und prozess-
orientierte Kunstformen, 2009-15 universität für angewandte Kunst Wien, Klasse für Transmediale Kunst, Diplom 
mit auszeichnung) beschäftigt sich mit dem alltag und seinen Dingen. Physische Gegenstände werden zu Sprache 
transformiert, Dinge fügen sich zu einer narration. In Listen und bestandsaufnahmen erzählt astrid Sodomka ihre 
(austauschbare)­Geschichte.­Gezeigt­wird­eine­ortspezifische­rauminstallation,­die­das­Ausstellungsobjekt­im­Aus-
stellungsraum­und­den­raum­im­Objekt­thematisiert.

SCreening // 30.11. —3.12. 2017
Am­letzten­Wochenende­im­november­2017­wird­ein­experimenteller­Dokumantarfilm­eines­Projektes­der­Künstler­
david Semper, Kriz olbricht, Sebastian dannenberg, natalie obert, andreas von ow, Jessica twitchell, Satoshi 
morita, Kerstin liebst und Pit engstler gezeigt. 
Die Künstler arbeiten während des ganzen Jahres 2017 in einem leerstehendem Haus in nordheim v. d. rhön und 
machen dieses zu einem Kunstlabor. In unterschiedlicher künstlerischer Praxis, wie bildhauerei, Malerei, Installation 
und­Fotografie­stehen­sie­in­regem­Austausch­und­arbeiten­ortsspezifisch­miteinander.­­Eine­Webseite­oder­einen­
blog wird das Projekt dokumentieren und vermitteln. außerdem können besucher mittels Hashtags über Insta-
gram selbst wie in einem Gästebuch bildmaterial der eigenen ausstellungseindrücke hochladen und so an der 
Dokumentation mitwirken. außerdem soll das Projekt durch die Künstler und einen eingeladenen Kameramann in 
seinen­unterschiedlichen­Phasen­filmisch­festgehalten­werden.­
nach der Präsentation des Films im Matjö können inhaltliche Fragestellungen und erfahrungen, die sich aus dem 
Projekt ergeben, ortsunabhängig durch Screenings, Vorträge und Gespräche weitergetragen und an Dritte vermit-
telt werden.

Vera dreBUSCH // Florian egermann // 14.12.2017—1/2018
Vera drebusch (*1986, 2005–10 Studium Fotodesign, Fachhochschule Dortmund, Diplom; 2010-15 Köln, Mediale 
Künste, KHM, Diplom; 2016 Stipendium des Landes nrW für Medienkünstlerinnen) und Florian egermann (*1979, 
KHM-Diplom 2010) werden das Jahr mit einer Mixed Media Installation beenden.
Die arbeit der in Köln ansässigen Künstler setzt sich mit der deutschen Identität auseinander. beide Künstler eint 
das Interesse am politischen Corporate Identity: Symbole, Sprache und Schweigen – sowohl der Vertreter als auch 
der anhänger.
In einem konstanten austausch möchten sie Tendenzen des Stimmungsbildes in Deutschland betrachten – u.a. im 
Vergleich zu den uSa und der Türkei. Vera Drebusch und Florian egermann bereisten im September 2016 Istanbul. 
Drebusch­war­darüber­hinaus­zur­Präsidentschaftswahl­am­8.­november­2016­in­Washington,­um­vor­Ort­in­Form­
von­Fotografie­und­Video­zu­arbeiten.­Die­Künstler­kombinieren­ihre­Perspektiven­auf­politische­Dynamik­in­dieser­
gemeinsamen ausstellung.
...................................................
..................................................................................
termine oFFene atelierS 2017
reCHtS rHei ni SCH: 08. – 10. Sep tem ber 2017
Stadt mit te: 15. – 17. Sep tem ber 2017
linKS rHei ni SCH: 22. – 24. Sep tem ber 2017




